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N ~' v," ^ yn die ervicr^n Kutten, ̂ romcfm sie 
'ÄÄ^bCtrW^ IT? crft Ha5en wir gchrt/das allein derMaus rechtf^^ 
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frum vnd gottis freunde Mttche. 
Dm gnmd muß man ort alles traircFm lassen Blexen/ das der 
0laop/ort alle werck/on allen verdimst / dm menschen vctfime 
mit gott vnd frum mache/wie Paulus sagt Ro.?.N)yr halten 
das der menfchro on alle wcrck des gesey / durch den glaussen 
frum mache^tcm Ro.^Maham lst seyn c^lauße nur gaccb* 
ttcFcyt gercchnet/alß auch vns 2c. R0.5. Durch den 
glauSen find w?rgerechtfertigt/vnd hassen fnd mit gott.ltmi 
Ro.'o.von Heryen glaubt man/ßo wirk ma rechtsirtig. Diße 
vnnd der glichen fpzud) viel rnchz/muß man fest halten/vnnd 
darauffsich verlassen vnuerzuckt/das dem glauben yhealleyn/ 
on allen Buß% der wercf/ werde yuge^gent die mgcfomgdg 
fimb/vnb rechtfertigunge^ 
Hym des für dich/das glcychnis das Chu'stus Matt.>. 
mt. Eyn guttcr fottvm Bungt guttefrüchtc/E^n Boßer Hävern 
bn'rtgt ßoße fruchte. Da fchlstu/das nicht dle^üchte de ssaum 
gutt macken/ßondem ort alle fruchte/ vnnd fiir allen fruchten/ 
mußder 3arrm vochyngutt feyn/oddermutgcmacht werden. 
Wie er auch sagt Matt. 12. Macht entweder den kar m gutt/ 
f>o werden dreftüchte gutt /oddcr macht den ssarvm Boß/ßo 
wyttt die ftucht 6äße. XVie kundt yh: gutto reden weyll yhz sso-
ßcf:yt£ c Älßo »sis siracfs war / das derrnmfch/ort allegutte 
tverckvnd für allen gntttn rvercfen/mnß yuuol fru»n styn/das 
es klar ist/wie vnmuglich es fey / das er durch tveref folltftum 
werden/rvo er nicht zuuoi frum ist/che cr die gutten tverd2 thut. 
Denn Chlistvs Bestehet feste da er fagt. Mie kundtyhz gutts re-
den/weyll yh: Boße feytt ?2tlßo auch/wiekundch: gutts thu» / 
weyll yhr ßG'e feyttf 
Darumß schleust sichs hiemechtigll'ch.Das ettrvas grof> 
strs vnd kostlichcrs da feyn muß/denn alte gutte rvercf stnd/dä 
^rr<*uCr n?m^) fmm trabt vnd guttsty/ che er guttis irncf. 
Gleychrvieer leyplich muß kzuuo: grfnnttfcyrt/Ehcehz arsseyt«^ 
*>nD ges unde ivarF thutt. Dassclb grosse vnd köstlich ding ist/ 
das edle woitt gottis/das^in ^uangelis/ gottis gnade ynn 
Lhusto pzedigt vnd andeute. Herdas vnndglawöt dw 
wlrttdä durch frum vnnd gerecht. he^st es Andy eyn 
ivoitt des leSms/eyn woztt der gtwd/ eyn woztt der vergeöung. 
tVer es asser nicht holet odder nicht glawßt/ der Un ßonst yrtn 
feynem wegfnun werden. Mo srgt S. Peter. Act. 15. Das 
zgott die hcryen durch den glawSen reynige/ denn welcher arte 
das woztt ist / der artt wirtt auch das hery/das dzan glawbe 
vnd haitget. Vinn ist das woztt lesserkdig/rechtfettig/wachaff«« 
tig/reyn vnd gott .2c. 
N?as wollm wye denn m yu den fsuchen sagen/ die ff» 
hartt auss die werck burrgen/da der her: hiespzicht. Macht 
euch freunde von dem vnrechten Mammon. Item Matt.zf, 
Ich 6yn hungrig geweßm/ vir yhz ha?t mich nicht gespcyfjct. 
vnd der glichen viel mehz/die alyu mall lauttm/ als mustets 
tvyt durch werck frum werden. £Dyz wollen alßo anttwo:ttcn< 
G iLs styndt ertliche/die das Luangelion vnd vom glawZ 
bm hozen odder leAm/vnd fallen schwindt dzauff/vnd heyssen 
das glawßen / das fic denken Z Sie dmcken a^er nicht weytter 
denn glawße fey eyn dinz/ das ymtyhzer macht stehe yu haben 
oder nichthabe /als eyn ander naturlich menschlich wefc 
Dammßwenn sie ynn yhzem Heryen eyn gedanckm yu wege 
kingen/der do fpzicht/warlich die lere ist recht/vn ich glawss 
es fey filße/ßfi Salbt meyrtm sie/der glaw5 fey da. Wenn sie den 
m sehen vndfülen an chn stlßs vnnd an dm andern / das Peyn 
cnderung da ist/ vnnd die werck nicht folgen vnnd ßley?en wie 
vochynn/yntt altem weßen/ßo dunckt sie/der glawke fey nicht 
Anug/es wuß cttwas meht vnd gross)ers da seyn. 
Sihe ßo fallen sie denn do her / vnd f Hzeyen vnnd sagen. 
kLy der glawS thutts nicht alleyn. )lVammß 1 i£y danrniP/ 
feyndt yhz doch ßo vill/die do glewAen/ vnd thun nichts meht 
denn vozhyn/sinden sich auch gar nichts anders gejynnet denn 
vozhyn/das f?yndt sie / die Judas ynn f:yner Epistel! trcwmer 
heyst / die sich mit yhzem trawm silSs ßctriegen / denn was ist 
solcher yh: gedancfcn / den sie glawßen heysszm, denn mir eyn 
trawm vnd eyn nacht ßildt vom glawSen/das sie felb von ey-
gener krafft on gottis gnad/ yn yhzem hcryen gemacht haSen/ 
hie wsrden darnach erger denn sie v^yn warm/denn es gehet 
M wie der herz sagt Matt ̂ . Das siemostftfstn MMe 
schleuch vnnd qu rcystzen/das tst/gottis woztt hozen sie vnnd 
fasiens nicht. Daru»nß yu rcyfßmsie vnd werden erger. 
Wer der recht glawß / da wyz von reden / lest sich nicht 
mitvnßern dancken machen / siondernchz ist eyn lauster gottis 
werck / on alles vnßer yuthun ynn vns. U?ie Paulus sagt 
yu den Romern. amsiinfften. Es ist gottis ga6 vnnd gnad/ 
durch Chzistum erwozssen. Darumß ist er auch gar eyn mech-
tig/ thettig/ viu ugig / f Heffrig ding / der den mmfchen gleych 
verneuwert/anderwcittgcpyztt/ v-?dgany ynn eynnew weyß« 
vnnd weßen füret /alßo/ das vnmuglich ist/das der selß nicht 
sollt on vnterlas gutte chun. 
Denn alsio natürlich der 5awm frächt tregt/ßo lMturB 
lich folgen dem glawöm gutte werck. Vnnd gleych wie keyn 
ttott ist dem ßawm yn gepieten / das er ftücht tragt / alßo ist 
dem glewßigen keyn gepott ( wie Paulus sagt am ersten. Chu 
mo theo am ersten ) ge>eyt. Ist auch keyn nott dayu/das ehe 
{tuttis thu / Gzondemn er thtitts von yhm ftlScr/ftcy vnnd vn-
geywungen/ gleych wie ehr ort gepott von yhm selber schafft/ 
yff»et/ trinckt / Keydet / sihet / hozet / redet / gehet / vnnd stehet. 
War im difljm glawssen nicht hatt / der ist eyn vnnüyer 
schweyer von glawven vnnd wercken / wey^ ftl5 nicht was 
er jAget odder wo hynn sichs yeucht. Denn ehr hatts ni^ 
cntpfimden/vnd treyßt alßo lugm spiel /vnd deutlet die schzisst 
die vom glaw5en vnnd wercfen redet/ auff/eynen trawm vnd 
falschen gcdancl'en/der eyn mmschlich werck ist . ©50 doch 
die schlifft &yt>e glawöe vnnd gutte werck nicht vns/ ßondern 
alleyn gott yu eygent. 
Jsts a?er nicht eyn verkeret 6 Im dt volck ̂  Sie lerm/wyt 
tun dm Fe vn gutt wcrcf von vns selber thun/vnd sahen an/ver-> 
messzen sich das aller hohlst werck gottt's/ncmlich/dcn glaw-
ken/von yhtt sil6s machen / aus) yhzert falschen gedan^ett. 
iDarumS Ha5 ich gefügt / wyz sollen an tue fcl$ vcnzapen rii 
gott ölttcn/wiedie Apostel lhettcrz/vm6 dm xlawken »XTertü 
wy; den haßcn ßo duijjtn wyi ke^ns dinge mchz/ den er tzingt 
dm htyligm geyst mit sich / der selß \txd vns dem nicht alleyit 
alleM/ßondem thutts auch mechtigllch dahyn/ vnd fitrr vns 
auch durch tobt vnd helle gm hymell. < 
Numercke/ das wyz yurvoziger anttwo:tte kommen. 
Vm? solcher trewmer vnnd erttchtm glaw3en willen/ füret die 
schtiffc solche fpzöcb von den wercken / nicht das man durch 
die tvertf ftum solle werben/ßonbem das man damit eußerlich 
sseweyß vnnd vnterfcheydt nehme/ ywyschen dem falschen vnd 
rechtem glau6e/bmn wo der glawl? recht ist/ da thut er gutte; 
chutt er nicht gutts/ßo ists gewißlich eyn trawm / vn falscher 
wayn vom glau5m.Damm5/ gleych wiedieftuchtam vaum 
nicht gutten ßawm machet / a^er sie ßeweyßet vnnd ßeyeuget 
dennoch eußerlich /das der foxvm gutt sey/wie Chzistus saget. 
Eyn yglich 5awm wirtt an stynm fruchten crkandt.Alßo sollt 
yhz fit auch an yhzm früchtm erkennen» 
Außdemsihestunu/das es eyn gross; vnterscheydtist/ 
frum seyn vnd frum erkandt seyn odder stum werden/vnd ftum-
keytt ßeweyssen. Der glaw^ macht frum /aßer die tvcrcF ßewey-
(KU bmselbm glawöen vnbftumkeytt.So hellt nudie schufst 
die gemeyne weyße YU reden/die vnter den leutten geht/als tvcü 
eyn vatter zu seyne ßon s?zech/ gehe hyn vu sey ssarmherizig vii 
güttig vnd freuntltch, vem oder bmi armen.Damit heyst er yh»» 
nicht ßarmheryig noch güttig / noch freuntlich werdm/ßon-
dem weyl er schon güttig vnd ßarmheryig ist/will er / das erß 
yhnem auch eußerlich mit der thatt eryeyge vnd 5eweyße. Auff 
das das die gutte / die er Pcy yhm silßer halt auch andern lasse 
ectaudt werden vnd yu gutte komm. 
Alßo solltu auch alle spzucheder schnffe von den werckm 
deuttm/das got damit will/das wy: die empfangene frumkeyt 
ytn glaw5m/so!lm lassen auß foeebert/sieb Seweyßen vnd an­
dern nurz werdm/auffoas der falscht glawße erkennet vn auß-
gerodtct rverde. Denn er gi6c niemant seyn gnad alßo / das sie 
(oll stille liegen vnd keinen nuy mehz schaffen / ßondern das sie 
touebern soll / vnd durch ssekenwiß vnd Öffentlich Seweyssung 
aufwendig vdomtn w gott reyym/wie Chzistus sagt Matt. 
^-.Lasten leuchten ewz liecht für dm leuttenZ auff das sie ewt 
gute werck sehe vn got pze^ssen.Sonst were es wie eyn verLozge 
itit schao vi» verbotene weyßheyt/waß sind die alle Heyde nwqcv 
Ja damit/Wirt die frlMlkeyt nicht alleyn andern ssekant/ 
Sondern auch yhz sell> gewiß/das sie rechtschaffen sey i wie S. 
peter.2.pet.l sagt. Vleysslgt euch durch gutte wercfewz erwe-
jung gewiß vnd fest yu machen/ denn wo nicht wercf folgen/ 
kan der mm sch nicht wissin/oP er recht glawsse/ia er ist gewiß 
das j eyn glawd eyn trawm vnd nicht recht/Szo wirtMzaHa 
Gei;.22^eyns glaweeus vn gom's furcht gewzF/das er fiynen 
son opfpittc/ wie denn die f cbzijft sagt. Hu weyß ich/ das du 
furchtisi(das t/f/nii ists offenbar das du gott furchtist) weyll 
d» deyne eynigem ßon vmS meynetwillc nicht verschonet hast. 
Gzo5lcyj?enu daraufs/dasdermm/chynnwendigym 
geyst/fm gott/alleyn durch den g!aw5m /on alle wcrcF/recht-
strtiget wirtt. Aker eußerlich vnd ofstntlich für den leutten vnd 
für yhm selfer / wirtt er rechtfertig durch die werck / das ist ehz 
wittt^ekandt vnnd gewiß da durch/das er ynnwmdig recht­
schaffen glewl>ig vnd front scy.Das du alßo mutest eyns nm-
nm/eyn offenbar rechtfcrtigung/das ander eyn ynwmdig recht 
fertig»ng/a!ßo doch/das die oftm&tre rechtftmgung/nnr eyne 
frucht folge vnd 5eweyßung sey der rechfferticFcytt ym Herym/ 
das dermesi> da durch für gor nicht rechtfertig wittz ßondem 
5uuoz rechtfertig für yhm seyn mich'/Gieych wie du des^awms 
fruchtte magst nennen cynn offeußar gutticFeytt des Pauins/ 
die da folget vi? ßeweyßet styn ynnerliche »zaturlictie gutte. 
Das meynet S.Jacoßus yn seyner Epistel/da erfpuebt. 
Der glawß on tvercP ist tobt. Das ist/ weyll die werck nicht 
folgm/istseyn gewiß yeychm/das kcyn glauß da sey?gonbern 
eyn todter gedancke vn trawm/dm |ic falschlich glawbm neu-
nett. Alßo versthen wy: nu biß woztt Lhzisti. Machet euch 
freundtvon bem vnrechten Mammon/das ist/5eweyßet offen-
ßar mit eußerlichcm ge^m/ewzm glaw3m/ damit yhz fieundv 
v5irkomet / das die armenewzs offinl>arn wercks yeugm feyn 
kunden/das yhzrechtschaffin glaube hal?t/bmn das eußerlich 
gcssm von yhn, feiger / mochte nymmer mehz steundt machen/ 
wo eßnicht auß dem glawben gejchech. Gyntemal Chzistus 
Matt.<5. Der Pharister almoßen verwirsst/bas sie teyn fraindt 
damit n?achten/weyll das heryftlsch war. Hu wirt^hekeyzt 
j>cro rechton dm glawßen / das alßo auch die natur zwingt 
yu 5ewmm/bas keyn weref frum macht / ßonbemn das hery 
omio: fbim vnb gutt seyn nwß. 
Stoffs ntibrr.tr.is alle nirrrft fbflm 
vnd muffen frey vmßfonst geschehen/vnnd keynnuy da durch 
gefacht werden. Das will Lhustus da er spricht Matt. io. 
vm^sonst Ha3t yh:s/vni5sonst geßts auch. Denn gleych tvte 
Lheistus mit allen seynen wercfen /Hiebt hatt den hymej vcrdie-
net/denn er wah! ouooi scyn/ßondern hat damit vns gedimet/ 
nichts eigens angesehen noch gesucht / denn die Ywey study 
vnßer 11013 vtw gottis vatters ehze. Alßo sollen auch tvy: ymt 
allen Futten werckenn nichts vnßers suchen / widder yesttlich 
«och ewiglich/ßondern gottynehzen/ftey vmßsonstvnßernt 
nehmen nuye sl'yii/das n»eynetS. Paulus Philip. 2, 0eyt ge-
jvrwct wie Ll>!istus/da der ynn göttlicher foune wahk/ hatt er 
pcb des gemflert vn eyn form eyns knechts angmoinmcn/ das 
»st/er hatte fitr sich sclß gnug/als 6 alle fülle der gottheyt hatte/ 
doch hatt er vns gedienet/vnd ist vnßerknecht wo:den. 
Vnd ist die t>2ptib. Demt syntcmal der glawk>e/rechtftr-' 
tiget/vnd sundt vertilget für gott/ ßo gibt cr auch Wut vn 
felicfeytt/ ßo werees yhe ira eyn schmach vnnd schaudr/ Omr 
glaw5en alyu nahe / das yemandt wollt ettrvas leixn odder 
thun rxnßdas/wilck)s der glawße schon hat vn mit sich 5un-
get/gleych wie Chttst' sich sel5sFeschmechthettt/we»ln er dar-
urnS hctte wollen guttis thun/das er gottis ßohn Wurde/Vund 
eyt? Hcr v^er alles, wilchs er schon yuuot war.Hu macht vns 
yhc der glawße yu gottt's kmdcr/ als Johan.«. sagt. Er haer 
yhn macht ge5en gottis Ander r;u werden/ die an feynen name 
glewöen sindts aßer kinder/ßo sindts auch erßen. Ro.S. mnt> 
Gal.4. ti>te können wy: denn etwas chun vmßs er$e yu crlan-
gm/ das wy: schon Ha5en durch den glaw5en^ 
VOa* wollen wyi Venn im sagen zu den sp:üchen/ die auff 
d:s guttleßcn tnmgeu vmö des ewigen loyns willen/ alsdißer 
chut"macht mcb freul»d von dem vnrechten Mammon. TW 
M^tt.,^. rVtltu ynnß ieSen komm /ßo Hallt die gepott. Itetti 
Matt. >. Gainleteuch scher?eyrn hynull. 2c. Das wollen 
ivyi sagen/das die ihenigen / die den glawßen nicht kennen/re-
den vn denken eScn von den; lohn, wie von den wcrtfeiV denn 
$i meinen/es Zc^c h;c menschliche tvcy|je )u/das stt das h^meki 
mJm mit kb»» / das sind auch tmvnte 
0tÄ1m O'ucht Malachias. Wer ist 
ERSSÄXFFI SESSSSK 
Patten wcrt'm/&rt0 man falschen vnd rechten glau5en erkenne. 
Alst» solFit auch natürlich onallcssiichen/das neige lobit/ 
dem rechten glawßcnn/alßo das wmugli* iß /dases md't 
tonmi fallt/oPfcfii ambnrmt &g,rbtL*KtSz 
«"**$<» vnd »ctbcyflc,» mich dawmS, das die 
["''ch S'wßigcn viircchcglcwklgcii erkennet wcrden/pn yder-
man wissc/was nach gottem leße von yn, silßerfslaen werde. 
ittA ?? f'" ̂''Sroßglefcbnis. Sihe/ die helle vn dertodc 
«h.r^r"." ̂"lünden/ vmid folget der snndcn noch von 
M jllß/ onsiichm/Qennincmant ttjutt dammö vO-Il, dasei,: 
wolle x-ci ti.uiipt wcrden/ßondcrnn wolt viel ließer mtpflubeit/ 
flger dennoch ist die folge da / vnnd rotre auch nicht nottdas 
nians verkiindigt/denn es wurd sich docl, feiK finden/a5erdar-. 
um6 wlrts verknnd»gt/das nmn wisse was folgen wcrdr unci, 
^oßeitt le3en. IVtc nu hie dem 5oßen le5en seyn lohnfolget on 
seyn gesuche/ alßo folget mich dem gutte U6e seyn lohn on cte-
fnd)c. wenn du gutten odder Soßen weyn trinc^ist / o^ du eK 
gleych nicht thust vm5s geschmacks willen/ ßo folctet er doch 
natürlich von yhmselßs. ; 
wenn nu Chustus spucht. Macht euch steunde/ßamüt 
euch schcye/vnd des gleychen/So sihestu das die mcyiiutt ift/ 
4CH« gutts/ ßo Wirts folgen vo yhm selSer on deyn CTrfiicb/ba<* 
hu ftcundt ha5est/schey ym hymell sindist/lohn enpfah»H iaU 
PoJ»as deyn augeeynftltiglich auffi? gutte le£?eiiwartte/vrnt> 
h 1 l^n ' ßondern genughaW / das du 
nvcyffiff vndgewiß bist das es folget/ vn lessist qott dafür so:-
gen.Oakn wilche auff den lohn sehen/das werden ttec^e vn ver-
d;offcf)e aVcyttct/ vnd Itcpai den lohn mch: deizn diurßcWv» 
werdendercr?eyttfeyndt. Damit wirt auch gottis wilU/bet 
die erßeyt gepeun/gehasiet/vnd muß alßo eyn ftlchshery got-
eis gepon vnd willen yu leytmude werden. 
•äiiffo teittr. ©dB ratlit Ute (wirst 
sondern alleyn gott yn die ewigen Hutten nympt vn lohn gtdt/ 
Das ist yhe ßo klar/das keyner Seweyffung Sedarff. Denn wie 
sollten vns-die Heyligen in den hymel nemen/ßo eyn yglicher far 
sich stll^s ßedarff/das yhn gott alleyn yn hymell nemetVn eyn 
lglicherfur sich j elß kaum gnug hatt. wie das amzeygen die 
klugen mngfrawen. tnatt.2f.0te nicht wolten yh: ole nnt tey» 
len/den toiichten.Vnd.i.pe.4.fspztcht/ber gerechte wirt gnawe 
selig. Vnd Chufios Iohan.z. Niemant feret gen hymel/denn 
der ermddergefaren ist/des menfchm ßon / der ym hymeil ist. 
^Vas wollen wy: denn hieizu jagen/das Chzistus fpztcht. 
macht euch steunde / auffdas sie euch ynn die ewigen Hutten 
nehmen^Das wollen wy: sagen. Auffserst / das dißerfpzuch 
mchtsredet von den heyllgen ym hymcll / ßondern von den ar­
men vu durffcigen azifferden/die mit vns le?en/alssolt er sage. 
U?as ßawistu etrcbm/sttfftist den heyligen/vnd dienst meyner 
mutter.S.peter.S.paul/vndandern versto:5m heyligen.^ Sie 
ßedurffen widder j olchs noch keyns deyns andernn diensts jfiz 
sind auch nicht deynefteunde/ßondern der/die zu yhzen yeyttm 
gelebt vn yhn wol than ha^en. wartte du deyner fteunde/daa 
tst/der armen die yu dey»ier yeytt vnd ßey dyz leöen / deyn uehp 
ter nachpur/der deyner hülfst darff /den mache dyt mit deynem 
tNammon yu steunde. 
. 2luA ander. Solche aussnehmen yn die ewigen Hutten/ 
ist nicht yuuerstehen/das die menschen thun werden / ßondern 
sie werden vzsach vnnd yeugen seyn vnßers glawssens / an yhn 
tjcu£?t vnd ßeweyßee/vn?9 wilchs willen gott vns ynn die ewi­
gen Hutten nympt. Denn foltchs ist die weyßeder fchziffc zu re­
den / wenn sie fpzicht/die funbc verdampt/ der glaw5e mache 
f elig^das tst/fintd ist visäch das gott verdampt/ vnnd glawöe 
ist vzf;ch das er selig mache. Mie man denn auch yn geincy-
nerweyß allenthawen spzicht.Deyne ssoßheyt wirt dyz das vn-
glück Bingen / das ist y deyne ßoßyeyt ist deyns vnglücks ver-
dienst vnd v:jach. Alßo nehmen vns die fteundt gen hymmcll/ 
wenn sie ezfach sind/durch vnßmm glawssen cm yhn eryeyget/ 
des hyinell reychs. Das sey von den dzeyen stucfen geredt. 
^3^ ^thzem verstand!des Eimgelt^sind dzcy fr4 
gm* was tiTanzmon sey/warumß es das vn recht Mammon 
siy.wie Chzzstus vns hcyjsi dem vnrechten haußhalter folgen/ 
der doch imt styns herzen schaden seyn nuy schafft/ wuchs on 
yweyffll vnrecht vnd fundt tst. Auffs erst. Mammon ist 
e^zeyscl)/vnd heyst ßo viel/als reychtumß odder yeytlicd gutt/ 
nemlich/das/ des yemandtvl?zig hatt yu styncm standt/ vnnd 
damit er dem andern wol kan mW feyn/on schaden/dennHa-
mon auffWzeyj ch heyst/menge odder grosser Hausse vnd viel. 
Darauß wirt denn Mahamon odder Mammon/das ist/ die 
Mengedes guttes odder reychthumß. 
Auffs ander, heyst es vnrecht Mammon/ nicht das mie 
vnrecht odder Wucher erwozßen sey /denn von vnrechtemqutt 
kau man keyn gutt wercfthun l ßondcmn solle widder geßen/ 
wie 3fttas sagt. Ich ßyn eyn gott/der dem opffer feyndt ist/ 
das vom rawö kompt. Vnnd der wcyße man (pzicht. (Biß al-
mostn vö dem das deyn ist.Sondem damm9 heyst es vnrecht/ 
das es ym vnrechten Szauch ist/ gleych wie S. Paulus spztcht 
Yu den Ephestrn (das die tage ßoße find/ ßo sie doch gott ge-
schaffen hatt vud gutt sind . Aöerdammß find sie Soße/das 
£oi;c ntenfchen yhz v^ell tauchen / viel sundt/ergernis vnd fcr-
liefert den scekft dzynnen anrichten. 
Alßo ist der reychrhumß auch vnrecht / die weyll seyn die 
leutt v5el vnd yu vnrecht ßzauchen. Denn wyz sehen/wo reych-
chumß ist / da gehts wie man spzicht / gutt macht mute. Da 
kriegt man vmS/da leugt man/da heuchlet man/da thut man * 
alle 9oßhcyt widder den nchsten/das man gntt erwerbe da ssey 
ßley5e/grossermache/vnd derreychen freundtfchafft hasse. 
Sonderlich a?er ists jvr gott dammßeyn vmecht Mam-
mon/das ma dein nehisten nicht damit dienet/ denn wo mcyit 
nehster darff/vn ich yhm nicht geSe/das icb wol hake/ so halt 
ich ym das styue mit vnrecht auff. Syntcmal ich yhm schul­
dig 5yn qu ge5en nachdem natürlichengcjey. rvas du mllt 
das man dyz thu/das thu du auch. Vnd Chzistus Matt. f. 
gil> ydcrman derdich 5ittct. Vnd Johan.ynn styncr tifpipfll/ 
So ynnant visier wellt guttcr hatt/ vn sihet fcyimt ezudli dar# 
ßcn/ vnnd fd)[cu(r | i'vh heriz für ybm rz»/ws FtcvFtbi'c lieft p» 
w'n • v "d bist unecht an dem Mamn,on,fehcn wenig Imw/ 
denn es ist geistlich/ auch an d? gutt / das aiiffc aller redlich» 
ertvoieeu l/k/wilchs auch (ie ßetrengt/ das fit nimm / fictbuii 
»ncmant wttttdjt/ weyll sie nicbtgrsß eußerlich vnrecht chnn/ 
mit tarvScti/ßden vnd wuchern. 
Auffy Dutte baßeit sich uid ssekummert/wer bei" vn-
recht haußhalltersty/ das yyn Chttstus |?o lo5t/ a5crkumlich 
vn eynfelttgllch ifi hie die antwom/ Das Cynsius den hang* 
dallter vns nicht Erhellt vmß seyns vnrechtens/ ßondem vmö 
ftyner wcyMeytt willen /das er mitten ym vinecht ßo weyßlich 
jeynen nuy jchaffc« 2llße/wenn ich wollt yemantyu wachen/ 
beten vnd studym reyyen vnd spieche.Gchedie morder vnd dieß 
wachen das nachts das sierawöen vndstclen/wamnB wol-
t l f tu  denn  n ich t  wachen  das  du  Vct t i f t  vnd  s tudy t t i s t .  H ie  l oß t  
lihmcht btemozber vn diesse/yhlß vnrechten/ßondcm die wevß 
hcyt/das sie j o weyßlich zu yhze vnrechten tome Jtem wen ich 
fpa ch. —IN vnizlkchtig weyS schmücket sich mitgolt vn scyde/ 
, }jj lunge t'naßc reyzt.Warufl woltisiu nit auch dich qcvfä 
licbrdvtwefr ym glaw5m/vas du Lhusto gefalllst.Hie1o5v 
lch dlehurerey mcht/ ßondern den vleyss/dm Nev5clanleat. 
Auffvle weyße gleychse Paulus Ro.f.Adatn vnd UyiiM/ 
vndsMchl.Adam/eyeyn Mb Chusti Feweßen.Szo wyzdoch 
n "r?aJn cy svnd/vnd vonChnsio eyttcl gnad baßm/ die 
v mich!, o wldernander sind.?!5er die Fleychniß vnd das 5ild/ 
ftrfyt ymt derj-olge obder gepurt/nicht ynn der taetmt odder vn-
tiicji*t. jm dergepurr/bas gleych/wie Adam eyn vatter ißailec 
fi,nder/aißo iß ̂ .hiistus eyn vatteraller gerechte. Vnd wie alle 
funder von eynrm Adam kome /alßo komm alle gerechten von 
tytum fyufio. Alßo ifi Weder vnrecht haußhallter vns auch 
Wdet/m» ynn styner klugheyt/daserstynen nuy ßo wo! 
%txxsSES£* alB***mam 
£y n Dermon von der 
Veyche vnd dein 
Sacramenr, 
jfaetit Vom brauch vnd dement/ 
ms Christlicher fre^heit, 
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